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sen. Zwar häl t R. Kriżek s Berechnunge n auf Grun d dessen eigener Angaben 
nu r für „seh r grobe Schätzungen" , es schein t ih m aber völlig entgange n zu 
sein, daß Krize k sich äußers t unpräzise r Formulierunge n bedient , die an Prä -
zision auch nich t gewinnen , wenn ma n für seine Terminologi e sein marxistisch -
leninistische s Vorverständni s in Rechnun g stellt . In der Ta t sprich t Krize k von 
„Konzerne n de r Wiene r Großbanken " un d dere n Branchenanteilen . Wie weit 
diese ^Konzerne " von den Banke n tatsächlic h kontrollier t wunden , läßt er offen, 
verweist aber darauf , daß seine Werte „kein e abgeschlossen e Übersich t der 
E i g e n t u m s b e z i e h u n g e n geben" könne n (J. Krizek , S. 102, Anm . 90 
zu Tab . auf S. 48). De r konkret e Charakte r des Kontrollinstrumentarium s der 
Banke n wird von Krize k hie r nich t klar umrissen . Tatsächlic h wäre hie r eine 
ganze Kett e von Einflußmöglichkeite n denkbar , die sich von gelegentliche n 
Kreditbeziehunge n übe r eine möglich e Vertretun g im Aufsichtsra t bis zur dau -
erhafte n Mehrheitsbeteiligun g erstrecke n können , doch gibt sich Krize k mi t 
solchen „Feinheiten " gleich gar nich t ab. R. hätt e dieser Widerspruc h auffallen 
müssen , zuma l es auch mi t der von ihm zutreffen d beschriebene n Politi k der 
„Universalbanken " nich t zu vereinbare n war, in großem Sti l langfristige 
Unternehmensbeteiligunge n — un d dies wegen der Gefahre n für die eigene Li-
quiditä t — zu halten . Dami t befinde t sich R. auch im Widerspruc h mi t seinen 
eigenen Aussagen, so wenn er auf S. 139 für den konkrete n Fal l der „Zivno -
banka " feststellt : „ . . . Th e ban k followed th e policy of avoidin g holdin g on to 
industria l share s when possible, an d retaine d the m in its portfoli o in thi s latte r 
perio d only when it ha d no othe r way t o insur e its lastin g influenc e in th e 
join t stock companies. " De n insgesamt positiven Eindruck , den dieses gründ -
lich angelegte , aber an keine r Stelle im Detai l erstickend e Werk beim Leser 
hinterläßt , verma g ein solche r Einwan d freilich nich t zu verwischen . 

Darmstad t Pete r Hertne r 

Maria Mayer: Kárpátukrán (ruszin) politikai es társadalmi törekvesek 1860— 
1910. [Politisch e un d gesellschaftlich e Bestrebunge n der Karpato-Ukraine r 
(Ruthenen ) 1860—1910.] Akademia i Kiadó . Budapes t 1977. 256 S. 

Die national e Erweckun g der Ruthene n beansprucht e eine ungewöhnlic h 
lange Zeitspann e un d war nac h Mari a M a y e r selbst nac h dem Zweite n Welt-
krieg noc h nich t abgeschlossen . Die karpato-ukrainisch e Volksgruppe lebte im 
historische n Ungar n hauptsächlic h in den Komitate n Bereg, Ung , Märamaro s 
un d Ugocsa un d zählt e vor dem Erste n Weltkrie g etwa 500 000 Personen . Nac h 
ihre m Bekenntni s waren sie griechisch-katholisc h (uniert) , un d zwar gehörte n 
sie in ihre r Mehrzah l zu den beide n Diözese n Eperie s (Presov ) un d Munkäc s 
(Mukaöevo) . 

Die Vf.in der vorliegende n Arbeit ha t sich bereit s vorhe r durc h mehrer e 
Studien 1 als Kenneri n dieser Volksgruppe erwiesen . Fü r ihr e hie r anzuzei -
gende Forschungsarbei t ha t sie nebe n der ungarischen , russischen un d ukrai -
nische n Literatu r vor allem die Beständ e des Budapeste r Staatsarchiv s heran -

1) Hie r sei nu r ih r deutschsprachige r Aufsatz aufgeführt : M. M a y e r : Bei-
träge zur Geschicht e der Ruthene n (Karpatoukrainer ) u m die Jahrhundert -
wende , in : Acta Historic a 19 (1973). 
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gezogen, die in mehrere r Hinsich t neu e Materialie n für die Geschicht e der 
Ruthene n bieten . 

In der Einleitun g (S. 7—14) wird das Them a im ostmitteleuropäische n Rah -
me n un d in dem des Vielvölkerstaate s Ungar n als Teil der Habsburge r Doppel -
monarchi e abgesteckt . Im erste n Kapite l (S. 15—54) beschäftig t sich M. mi t der 
nationale n Erweckungsbewegun g von 1860 bis 1871, d.h . mi t dem nationalbe -
wußte n Teil der zahlenmäßi g kleine n ruthenische n Intelligenz , welche in diesem 
Zeitrau m als Ergebni s der Rückwirkunge n der Begegnun g mi t den russischen 
Truppe n z. Zt . der Niederschlagun g der ungarische n Revolutio n 1848/49 un d 
der damalige n „slawenfreundlichen " Politi k Wiens russophi l ausgerichte t war. 
Mittelpunk t der kulturelle n Bestrebunge n war die 1864 in Ungvä r (Użgorod ) 
gegründet e St. Basilius-Gesellschaft , dere n leitend e ode r bedeutender e Mit -
glieder mi t ausführliche n biographische n Notize n bedach t werden . Gleichzeiti g 
mit der Zurückdrängun g dieser Richtun g durc h ein e assimiliert e Grupp e ließ 
die Aktivität der Gesellschaf t nach . Die politische n Bestrebunge n der rutheni -
schen Intelligen z werden durc h ein e Vorstellun g der Kandidate n für die Land -
tagswahlen von 1865 angedeutet . 

Da s nächst e Kapite l (S. 55—67) handel t übe r das Pressewesen der Ruthene n 
in den Jahre n 1870—1880. Danac h wird die Tätigkei t der nationale n Intelligen z 
um die Jahrhundertwend e (S. 68—110) geschildert . Nac h den Jahre n der seit 
den siebziger Jahre n dauernde n Stagnatio n hatt e sich die St. Basilius-Gesell -
schaft 1895 reaktiviert , sie war jedoch jetzt ruthenophi l („ruszinofil" ) ausge-
richtet . Diese politisch e Lini e hatt e unte r den Verhältnisse n des damalige n 
Vielvölkerstaate s kein e Überlebenschance , so daß die Gesellschaf t unte r dem 
Einflu ß der assimilierte n ruthenische n Intelligen z in Budapes t 1902 aufgelöst 
un d in ein Verlagshaus umgestalte t wurde . Danac h wird übe r die Presse in den 
neunzige r Jahren , die Aktivitäte n der Katholische n Volksparte i in der Karpato -
Ukrain e vor den Parlamentswahle n von 1896 un d übe r eine regierungsamtlich e 
Hilfsaktio n zur Hebun g der Landwirtschaf t in der Karpato-Ukrain e ausführlic h 
berichtet . Letzter e Maßnahm e wird als erfolglos bezeichnet , da sie die Ruthe -
ne n nich t von der Auswanderun g abhiel t un d auch nich t vermochte , der zu 
Anfang des 20. Jhs . aufkommende n religiös-politische n Gärun g unte r der 
Bauernschaf t zuvorzukommen . 

Di e Übertrittsbewegun g unte r den Bauer n von der Griechisch-katholische n 
Kirch e zur Orthodoxe n Kirch e am Anfang des 20. Jhs . wird im folgende n 
Kapite l (S. 111—135) abgehandelt . Nac h M. hatt e diese „schismatische " Erschei -
nun g in erste r Lini e materiell e Ursachen , die in der finanzielle n Belastun g 
durc h die Uniert e Kirch e lagen; danebe n spielten die Verbitterun g gegen die 
„madjarisdie n herrschende n Klassen " (S. 111) un d die Auswirkungen der pan -
slawistischen Propaganda , die teils von Galizie n un d der Bukowin a aus, teils 
durc h die ruthenisch e Emigratio n in den US A die Ruthene n erreichte , eine 
Rolle . Obwoh l diese Bewegung auf der Grundlag e der einschlägige n Gesetz e 
stand , fande n die Behörde n unte r dem Vorwand der „Aufwiegelung" Möglich -
keiten , u m mi t administrative n Maßnahme n gegen sie vorgehen zu können . 
Di e gegen die Bauer n geführte n Prozess e brachte n zwar verhältnismäßi g mild e 
Urteile , waren aber vorzüglich geeignet , den Oppositionsgeis t zu stärken , 
zuma l sie unte r erhebliche m Aufwand länger e Zei t in Anspruc h nahmen . 

Da s vorletzt e Kapite l (S. 136—168) ist der Tätigkei t der madjarisierte n Intelli -
genz um die Jahrhundertwend e gewidmet ; dari n wird das gesamte Vereins-
wesen un d die Presse dieser Gruppierun g vorgestellt . Diese r Flüge l neigt e dazu , 
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sich nur noch als griechisch-katholische Ungarn zu bezeichnen. Die Budapester 
Intelligenz, darunter die Budapester griechisch-katholische Universitätsjugend, 
waren hierbei von Gewicht. 

Im abschließenden Kapitel (S. 169—204) schildert M. auf Grund der Quellen 
des Budapester Staatsarchivs hauptsächlich das religiöse Leben der Ruthenen 
in den USA um die Jahrhundertwende. Hier fanden mitunter intrigenhafte 
Richtungskämpfe zwischen den galizischen Ruthenen und den Unierten aus der 
ungarischen Karpato-Ukraine statt. Durch das Bekenntnis bestanden auch zur 
slowakischen Emigration enge Verbindungen. 

Der Leser legt das Buch in dem Bewußtsein aus der Hand, eine quellennahe 
und materialreiche Untersuchung über die Geschichte der Ruthenen im histori-
schen Ungarn kennengelernt zu haben. 

Marburg a. d. Lahn Csaba Jänos Kenez 

Modern Hungary. Readings from The New Hungarian Quarteriy. Hrsg. von 
Denis S i n o r . Indiana University Press. Bloomington, London 1977. XXII, 
424 S. 

Dieser Sammelband enthält eine beträchtliche Anzahl von Artikeln, Auf-
sätzen u. ä., die seit 1960 in Ungarn veröffentlicht worden und im Zeitraum 
von 1966 bis 1976 in der Budapester Zeitschrift „The New Hungarian Quarteriy" 
audi in englischer Sprache erschienen sind. Die Absicht des Herausgebers war, 
dem sprachunkundigen Interessenten über das zeitgenössische Ungarn ein ein-
faches, aber umfassendes Informationsmaterial in die Hand zu geben. Die In-
formationen stammen von prominenten Politikern des Landes, wie Jänos 
Kädär, dem vormaligen Ministerpräsidenten Jenö Fock und Außenminister 
Frigyes Puja u. a., weiterhin von Wissenschaftlern und Publizisten, die beinahe 
allesamt hohe Funktionen im heutigen Ungarn bekleidet haben bzw. bekleiden. 
Die behandelten Gebiete umfassen allgemeine politische Fragen, die soziale 
und ökonomische Lage nach 1945, das kulturelle Leben und bevölkerungspoliti-
sche Probleme. Da das Buch anscheinend für breitere Kreise bestimmt ist, 
wurde es weder mit einem Register noch mit einem allgemeinen Literatur-
verzeichnis ausgestattet. Bloß vereinzelt werden in den Beiträgen Angaben 
über weiterführende Literatur gemacht. 

Marburg a. d. Lahn Csaba Jänos Kenez 

John J. Horton: Yugoslavia. (World Bibliographical Series.) Clio Press Ltd. Ox-
ford 1977. XVI, 194 S. 1 Kte d. Anh. 

Die vorliegende Bibliographie mit ihrer Auswahl von 617 unselbständigen 
und selbständigen Titeln ist nach eigenen Worten des Vfs. (S. XII) nicht für den 
Südosteuropaexperten, sondern für den interessierten Laien gearbeitet. In 39 
Hauptabteilungen von der Archäologie bis hin zum Sport werden fast aus-
schließlich englischsprachige Publikationen geboten und kurz annotiert. Eigent-
liche Reiseführer wiederum vermißt der Berichterstatter. 

Für den wissenschaftlichen Gebrauch wird empfohlen Michael B[oro] 
P e t r o v i c h : Yugoslavia, a Bibliographie Guide, Washington, DC, 1974 (an-
gezeigt in ZfO 26, 1977, S. 559—560). 

Gießen Hans-Jürgen Krüger 


